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Wohl die meisten Menschen
sind von dem Plan betroffen,
auf der Rendsburger Land-
straße ungefähr zwischen
Lidl-Markt und Kiosk eine
kleine Insel als Querungshilfe
für Fußgänger zu schaffen.
28 000 Euro stehen dafür be-
reit, wenn sich alles glücklich
fügt, soll noch dieses, spätes-
tens aber im kommenden Jahr
gebaut worden.

Im Prinzip ein prima Vor-
schlag ist das für den Ortsbei-
rat. Der einzige Haken: Wäh-
rend das Tiefbauamt seine In-
sel plante, genehmigten die
Kollegen vom Bauamt gleich
neben Kiosk und Rockschule
einen Parkplatz für eine phy-
siotherapeutische Praxis. So-
mit müssen jetzt allerlei Inte-
ressen unter einen Hut ge-
bracht werden. Die schicken
neuen Parkplätze sollten an-
gefahren werden können,
auch darf die Insel nicht zu
dicht an den Kiosk geschoben
werden, weil dessen Besitzer
einen nicht geringen Teilen

seines Umsatzes mit Kunden
macht, die nur ganz kurz am
Straßenrand parken. Eine
Engstelle auf der Straße wür-
de also auch zu einer Engstelle
in der Kasse führen.

Ortsbeirat Sven Plaumann
(CDU) sprach von einem „ab-
soluten Schildbürgerstreich“,
Christian Stamer vom Tief-
bauamt räumte immerhin ein,
dass die Sache nicht gerade
glücklich gelaufen sei. Fakt ist
jedenfalls, dass die Planung
verändert werden muss. Und
das, so versprach Stamer,
werde „im Einvernehmen mit
den Anliegern“ geschehen.
Was dabei herausgekommen
ist, soll der Ortsbeirat erfah-

ren, ehe die ersten Bauarbei-
ter anrücken.

Weniger problematisch ist
eine weitere Verbesserung im
Speckenbeker Weg in Ham-
mer. Zwischen den Wander-
wegen durch die Speckenbe-
ker Au soll ebenfalls in diesem
oder im kommenden Jahr die
Fahrbahn für aus Richtung
Gewerbegebiet kommende
Autos verengt werden, beson-
ders weil in diesem Bereich
auch viele Schulkinder unter-
wegs sind und fast genau an
dieser Stelle von Tempo 50 auf
30 heruntergeregelt wird. Der
Ortsbeirat bezeichnete das als
rundum begrüßenswert. 

Weniger begrüßenswert ist

zumindest aus Sicht der
CDU-Ortsbeiräte der Zu-
stand vieler Spielplätze in
Russee. Nach einer Begehung
schickten sie der Stadt eine
lange Mängelliste, zu der die
für dieses Thema zuständige
Verwaltungsfrau Petra Ka-
pust nun Stellung nahm. Das
Resultat in Kürze: Viele Män-
gel sind schon behoben oder
auf dem Weg dazu, größere
Neu- oder Umgestaltungen
sind aber nicht vorgesehen.
Bei 200 Spiel- und Bolzplät-
zen im Stadtgebiet und einem
Jahresetat von 300 000 Euro
seien die Möglichkeiten eben
sehr beschränkt, warb Petra
Kapust um Verständnis.

Querelen um Querungshilfe
Stadt will Umbau der Rendsburger Landstraße aber einvernehmlich mit den Anliegern planen

Russee/Hammer/De-
mühlen. Fast drei Jahre
ist es her, dass die Stadt
in Russee und Hammer
zu sogenannten Pla-
nungsspaziergängen bat,
um Schwachstellen bei
den Fußwegen aufzuspü-
ren. Zur allgemeinen
Überraschung des Orts-
beirats sind nun doch
noch handfeste Vorschlä-
ge für Verbesserungen
präsentiert worden.

Von Martin Geist

Viel Verkehr, wenig Übersicht: Um gefahrlos über die Straße zu kommen, müssen die Fußgänger in
diesem Bereich der Rendsburger Landstraße oft lange auf den richtigen Moment warten. Foto Geist

Altstadt. Das Haus der Im-
mobilie hat ein neues Zuhau-
se. Die GVI Immobilien
GmbH, seit 1991 im Nie-
mannsweg ansässig, ist in
den Schlossgarten 3-4 umge-
zogen. Im Beisein von Ge-
schäftspartnern und Kunden
eröffneten die Gesellschafter
Kurt G. Schmalz, Peter
Plambeck, Knud Nehlsen
und Christoph Buttmann
gestern die neuen Geschäfts-
räume. Kurt. G. Schmalz
hatte GVI 1969 mit Sitz am
Alten Markt gegründet.

Die neue Umgebung ist für
das Kieler Unternehmen al-
lerdings keine Premiere, son-
dern eine Rückkehr. 1972
wechselte Kurt G. Schmalz
vom Alten Markt zunächst in
den Schlossgarten 6, einige

Zeit später in die Nummer 12.
„Jetzt sind wir zu den Wur-
zeln zurückgekehrt“, sagte
Geschäftsführer Peter Plam-
beck, der seit zwei Jahren
auch Hauptgesellschafter
ist, bei der Eröffnung. 15 Mit-
arbeiter finden auf 400 Qua-
dratmetern Büro- sowie 150
Quadratmetern Archivflä-
che, verteilt über zwei Eta-
gen, optimale Arbeitsbedin-
gungen. Dabei wurden in
vier Monaten die Innenräu-
me des früheren Juweliers
Hansen komplett entkernt
und neu gestaltet. „Wir ha-
ben jetzt die Transparenz,
um unsere Kunden mit offe-
nen Armen zu empfangen“,
sagte Plambeck. In der Haus-
fassade sei nichts verändert
worden. vr

Zurück zu den Wurzeln: Über die Eröffnung des neuen Standortes
am Schlossgarten 3-4 freuen sich die GVI-Gesellschafter (von
links) Kurt G. Schmalz, Knud Nehlsen, Peter Plambeck und Chris-
toph Buttmann. Foto Rebehn

GVI Immobilien kehrt
zu den Wurzeln zurück
Unternehmen bezog neue Räume am Schlossgarten

** print_header ** Opera-
tor: cci Jobname: Desc: Time: 

awalpuski
copyright-kn


